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bend⸗Ausgabe. Freitag den 9 Juni 1882 Nr. 264. 


2 * N 
ließ ſeine Tochter rufen, teilte ihr den Sachver f ſeinen weitausſehenden Plänen eine bedeutende Rolle . 
halt mit, und von dieſem Tage an wurde Fran⸗ zugewieſen iſt; neben dieſem diplomatiſchen Erfolge 
cesca als zum Haushalte Gartbaldi's gehörig be- alſo, vollz eht ſich der Ausbau jenes politifchen‘ Sy- ; 
trachtet. Aus dieſem Verhältniß hatte Ga ſtems, das Füeſt Bismarck nach dem nothwendig 
1 1 = a en eins bald ſtarb;] gewordenen Ausſcheiden Rußlands aus dem alten 
anderen, Clelia und \ 3 i i i | 
Uhr 14 Minuten, nach etwa 5 ſtündigem Aufent luſtig machten. Um zehn Uhr begab ſich Garibaldi] Leben. 3 e 5 ee Din Bi 
alte, mit dem Schnellzuge die Welterreife nach Ber- auf ſein Zimmer und empfing ſeine Gäfte der Reihe — Das „N. W. Tgöl.“ ſchreibt in feinem | Ncherzuflellen. Dieser . Grfol 1 iſt 55 Pt 
m und die Ankunft hlerſelbſt Abends kurz vor 12 nach: alte Kameraden aus Montevideo, jeine Offi-| ‚Das Taufbecken von Potsdam“ betitelten Leitar- der den deutſchen Kanzler geſund gemadit Sat ud 
be Auf Speziellen Wunſch der Kaſſe in war, ztere aus Sizilien und Neapel, neugierige Franzoſen | tiger vom 7. Juni u. A. Folgendes; deshalb wird er friſch und kräftig an dem Tauf- N 
egen der ſpäten Abendſtunde, Niemand zum Em und ähnlich Engländerinnen, die ihn bewunderten. ? 8 8 


g l f In unſerem letzten Sonntagsblatte konnten] becken von Potsdam erſcheinen, um das ſich die Be 
ange auf dem Potsdamer Bahnhofe erſchienen. Jeder hatte ein Anliegen, Viele verlangten ſeine wir beteits au Grund eines Berli 4 illuſtre Geſellſchaft v 5 mi 
ls der Zug in der Bahnhofshalle zum Stehen ge- Protektion, wenigſtens ein Autograph, und er wurde 12 ee ee Ir den dene een ad, na den a * 


x melden, daß bei der Taufe des Uienk iſers] telpunkt eines überaus 5 2 
ach, verließ die Ralferin, geſolgt von den been acht müde, war feundlich nit Jedem und gab 5 fe zenkels des Kaiſers] telp eraus ſeltenen Familienfeſtes bilden 


a | 2 Wilhelm, des einſtigen Thronfolgers, unſer Kron-| wird, das aber auch einen bochintereſſanten und 5 
e hr chen 1 Fürſten⸗ e 1 1 1 955 5 a prinz als Pathe für fih und in Stellvertretung ernften politiſchen Ölntrgeond at ; 8 8 | 
n, den königlichen Salonwagen, welcher in den „blos um ſie los zu werden. ahet gal⸗ [feines erlauchten Vaters, des Kaiſers - = . 
Schnelhug eingeftelit worden war, und begab ſich ten feine Empfehlungen nicht viel. Ebenso war es j ch aiſers von Oeſter Der Zentralausſchuß der Concordia, Ver . 


i reich, fungiren wird. So weit die Tradition zu ein zur Förderung des Wobles der Arbeiter, war * 
port in den königlichen Empfangſalon und von mit jener Korreſpondenz. Er war mit Briefen über⸗ rückreicht, it das d i ö 55 
8 fang bauft, dle hn zun Sewing akg ey, di cht, iſt er erſte Fall, daß ein vegierendes | vor Kurzem in Frankfurt a. M. verſammelt, und 


55 Dent ſchland. müde, offenbar ſind Sie nicht an die Handarbeit 
Berlin, 8. Jun. Ibre Majeftät die Kal. gewöhnt“ Natürlich raffte ſich unſer Pariſer auf 
hatte am Mittwoch früh 8 Uhr 10 Minuten und pumpte weiter, doch als der General ſich ein⸗ 
Jaden Baden verlaſſen und ſich mittels Extrazuges mal weggewendet hatte, ſchlich er ſich leicht aus dem 
mächſt bis Elm begeben, wo das Dejeuner einge- Garten hinaus in das Zimmer, wo wir ihn lachend 
ommen wurde. Von Elm erfolgte Nachmittags empfingen und uns über feine zerriſſenen Handſchuhe 


4 


port nach nur kurzem Aufenthalte in einer zwelſpän⸗ 5 Mitglied des öſterreichiſchen Kalſerhauſes bel einer wurde bierbei i f di k 
tigen Hofeguipage, der ein Spitzreiter voraufritt, antwortete ſtets mit zwei, drei Zeilen, beſonders protsfiantifhen a N Ba > Schon en ee Rh Reno 97. 
dach dem königlichen Palais, wo der Kaiſer die ſeinen politiſchen Anhängern, welche dann dieſe dadurch gewinnt der Akt, der am nächſten Sonn- Kranke und Unfallverſicherung der Arbeiter, die 2 
Kaiſerin empflig. Briefe in die Zeitung ſetzen ließen, und dadurch fei- tag in Potsdam vollzogen wird, einen eigenartigen nachfolgende Reſolution beſchloſſen und der Vor- 3 
Berlin, 8. Juni. Franz Pulszky theilt im S 155 Auslande, wo man an einen eleganten | und auenahmsweiſen Charakter. Nichts kann die] ftand beauftragt, dem Reichstage eine entsprechende 28 
„Neuen Peſter Journal“ Erinnerungen an Stil idle it, ſehr geſchadet haben. Er hielt Intimität, die zwiſchen den Höfen von Wien und Denkſchrift zu unterbreiten? en 
Garibaldt mit und ſchreibt unter Anderm: 1 11 ſelbſt nicht für einen großen Politiker, lee von Berlin ſich herausgebildet hat, deutlicher und Der Zentralaueſchuß des Vereins Concordia 2 
„Garibaldi kaufte ein Dritttheil der unbewohnten enfalls war jeder Miniſterialbeamte, der ſich über prägnanter zum Ausdruck bringen, als dieſe Ge⸗ kann ſich mit dem Inhalte des dem Reichstage 3 


ſeine Briefe beluſtigte, ein viel beſſerer Brief⸗ 
ſchreiber als Garibaldi. Aber Niemand verſtand 
das Volk beſſer als er, und fein Erſcheinen erregte 
überall den unbeſchreiblichſten Enthuſtasmus. In 
Stzilten kennt das Volk hauptſächlich nur die heilige 
Roſalia und den Teufel; dieſe Beiden, ſagt es, 
beſchützen die Inſel. 
Als Garibaldi die N 
tw 


Felſeninſel Caprera an der ſardiniſchen Küſte, wo valterſchaft in ihrem Abgehen von allen Traditionen vorgelegten Geſetzes betreffend die Krankenverſiche⸗ 8 


und Uebungen. Und dieſes Abgehen, es bezieht ſich rung der Arbeiter im Allgemeinen nur einverſtan⸗ RS 
nicht blos auf den Wiener, es bezieht ſich auch auf den erklären und wünſcht lebhaft das alsbaldige S 
den Berliner Hof. Die Familientraditionen des Zaſtandekommen dieſes Geſetzes, damit in allen . 
Fällen dem gewerblichen Arbeiter für Krankheit und = 

kleinere Unfälle eine entſprechende Unterſtützung ge⸗ 
ſichert werde. Auch die Herbeiführung elner Sicher⸗ 5 
ſtellung für die Folgen größerer Unfälle hält der 4 
% 


eapolitaner 0 geschlagen | 
ſich eine Legende, er ſei der 
er heiligen Roſalla, 


Zentralausſchuß für dringend nöthig, vermag aber 
die in dem Geſetzentwurſe betreffend die Unfallver⸗ 
Band zwiſchen Deutſchland und Rußland erſcheint ſicherung der Arbeiter vorgeſehenen Bettiebsge⸗ 
noſſenſchaften, noch weniger aber die Gefahrenklaſſen 
ziehungen haben offenbar ihre vereinigende Kraft) als geeignete Gebilde zur Bewirkung der nöthig 
verloren, und hier zunächſt tritt der Erfolg der erſcheinenden obligatoriſchen Verſicherung anzuſehen. 
Politk des Fürſten Bismarck bei dem Taufakte Die in der Regel für den Bezirk der höheren Ver⸗ 
von Potsdam, man möchte jagen, handgreiflich in waltungsbehörde aus Betrieben gleicher Art zu kon⸗ 
die Eeſcheinung. ſtituirenden Betriebsgenoſſenſchaften erſcheinen in kei⸗ 
Dem Fürſten Bismarck muß es gelungen ſein, ner Weiſe lebensfähig, vielmehr in den meiſten 
dem Kalſer Wilhelm, der mit der Treue alter Er-] Fällen, weil dieſer Bezirk zu klein und daher die 


ee BEL, 


innerungen an dem intimen Verhältniſſe zu Rußland Summe der betheiligten Betriebe, wie die Geſammt- 5 

feſthielt, den Beweis zu liefern, daß die konſervativen] zahl der beſchäftigten Arbeiter zu gering iſt, lebens- - 

Mächte von Rußland nichts mehr zu erwarten haben, und leiſtungsunfähig. Die korporative Geſtaltung 4 

daß Rußland, von einem ſchweren inneren Gäh - der Unfallverſicherung könnte nur durch Bildung von a 

rungsprozeſſe ergriffen, deſſen Ausgang und Ergeb-] Genoſſenſchaften, welche aus gleichen oder ganz ähn⸗ 4 

niß Niemand vorauszuſehen vermag, kein Bundes- lichen Betrieben beſtehen und einen ſo großen er; = 

lich, und r viele ſeiner Gäſte zu Mittag be⸗ genoſſe mehr für Deutſchland und Oeſterreich jein | umfaſſen, daß die Genoſſenſchaft lebenefahig wird, 8 

12 8 bag nn daß 5 ir die With. verhältniſſe Garibaldi's brachten übrigens feiner Zeit | kann, daß man auf Rußland nicht weiter als Freund zum an ar Eee und Ar ehe re & 
ſchaft in Caprera den Proviant mitbrachte, Oran- die italienifchen Blätter folgende Details: Garibaldi] zählen dürfe und daß man gegen die Gefahren, die) ſcheint es u u ie alone ii nn & 

I gen, Maccaront, eingemachte Früchte, die der Ge- beſttzt von drei Frauen ſechs Kinder. Während von Oſten her drohen, einig zuſammenſtehen müſſe. nme daran . 3 — 
I u cral mit beſonderer Vorliebe aß, und Gemüfe aller ſeinet Reife in den La Plata Staaten begegnete Und auf der anderen Seite sale Annäherung der 5 0 gebracht 82 1 = 0 8 5 5 Mae 5 
I Art. Denn er war ein Vegetarier, er aß kein Garibaldi der Anita, welche ihren Maan verließ. Weſtmächte, Englands und Frankreichs, in der egyp- vorlage vorgeſehenen Genoſſenſchaften f 
f tiſchen Angelegenheit, wie kläglich auch der erſte Er-} geeignet, zur Heranbildung eines fruchtbaren korpo⸗ ö 


folg dieſer Annäherung gerade in der egyptiſchen] rativen Gemeingeiſtes in der vaterländiſchen Geſell⸗ 
Frage ausgefallen iſt, dem Gedanken neue Kraft] ſchaft wirkſam beizutragen. Von dem Standpunkte 
verliehen, das geeinigte Mitteleuropa dem Weſten] der Förderung des Wohles der Arbeiter ausgehend, 
entgegen zu ſtellen. Und auch in dieſer Richtung erſcheint es zweckmäßiger, den Verſicherungszwang 
iſt die Pathenſchaft des Kronprinzen Rudolf, der] zu konſtituiren und veſſen Bethätigung unter Errich⸗ 
zugleich den Kaiſer Franz Joſef vertritt, ein Sym- tung einer ſubſidiären Reichs auſtalt bei denjenigen 
bol, das man in Paris ebenſo, wie in London ver- Verſicherungsgeſellſchaften freizuſtellen, welche geeig⸗ 
ſtehen wird, und deſſen Bedeutung in Petersburg I neten Normativbeſtimmungen entſprechen. 


. Fleiſch, und als ich darüber meine Verwunderung Aus dieſer Verbindung wurden drei Kinder geboren: 
ausſprach, bemerkte er: „Hätten Sie, wie ich, jahre⸗ Menotti, Ricciottt und Signora Canzio Dieſe drei 
lang nie etwas Anderes als halbrohes und gedörr⸗ Kinder find illegitim. Im Jahre 1859, während 
tes Fleiſch in den Llanos (Ebenen) Südamerikas der Kämpfe in der Lombardei, begegnete Garibalbi 
| gegeſſen, jo würden Sie ebenſo einen Widerwillen in Como einem jungen Fräulein, der Tochter des 
gegen alles Fleiſch haben wie ich.“ Ich hatte ihm] Marcheſe Naymondi, die ihren Vater, der ſich im 

einen echten engliſchen Plumpudding mitgebracht; Generalſtabe Garlbaldi's befand, ihre unüberwind⸗ 
als man ihn bei Tiſche auftrug, ließ er ihn gleich liche Leidenſchaft für den General geſtand. Die 


wegtragen. 8 Folge war die Vermählung mit Garibaldi. Un⸗ = b duſtrir für ſtatk 
b 15 or er Ihnen zuwider, Gentral ?“ fragte mittelbar nach der Vermählungs⸗Zeremonie machte tief empfunden werden wird. Der Ausſchuß erachtet die Juduſtrie für ft 
ine e g N 85 die junge Frau ihrem Manne das Geſtändniß, daß 


cc ihn. N 3 
1 0 { 1 Gegenteil, aber dieſe Herren hier ver⸗ 
ſtehen fo etwas nicht, ich hebe ihn für mich allein ſſie nur zu einer Lüge Zuflucht genommen, um den 
. 5 Ra Zorn des Vaters zu beſchwören, der in ihre Hei⸗ 
JI Cafprera war feine Lebensweiſe ſehr regel⸗Irath mit dem Geliebten,‘ dem Lieutenant Luigi Ca- 
mäßig eingetheilt. Er fand ſchon um vier Uhr in roli, von dem ſie ſich geſegneten Leibes fühee, nie 
der Frühe auf, nahm ein Bad und war um fünf eingewilligt bätte. Garibaldi verließ nun ſeme 
| Uhr ſchon in jeinem Garten, wo er feine Bohnen] Frau und hat fie nie wieder geſthen. Aus biejer 

und Kartoffeln bebackte und ungehalten war, wenn legitimen Verbindung wurde ein Knabe geboren. 
= man ihn ſtörte. Er liebte es, bis zehn Uhr ganz Später hat Ga ibaldi vor dem Ziwil-Tribunal in 
allein zu fein. Ein eleganter Franzoſe in Glace“ Rom die Klage auf Nichtig⸗Erklärung diefer Ehe 
f handſchuhen kau gegen acht Uhr auch in den Gar⸗ erhoben und wollte das aus dieſer Ehe entſproſſene 
ten und ſprach ihn an. Der General antwortete | Kind nicht anerkennen. Sa} 0. 1100 en 
ihm höflich und fragte, ob er ihm nicht bei der] Polen, wo ex ſich an dem Auſſtand beiheiligte; er 


6 lt deshalb, von der 
ziell anbelangt, fo wird dieſe Taufe zu Potedam tragen zu können, und empfieb ‚ 
noch SR ie ee audi Auch der Heranziebung öffentlicher Mittel abzuſehen. — Der 
König von Italien if als Pathe gebeten worden, [im der Regierungsvorlage vorgeſehent Aueſchluß des 
und es iſt wahrſcheinlich, daß er perſönlich ſich nach Rechtsweges und damit ber Wegfall des prozeſſuali⸗ 


nicht er Gegenſtand ihrer Leidenſchaft ſei, und daß 


? 
3 
3 
3 
N 
Aber was die Weftmächte und Frankreich pe- genug, um die Lasten der linfauverſcerung jibt 


Berlin begeben wird, um die Bedeutung der feier- ſchen Gegenü berſtehens iſt N ER nen 
lichen Zeremonie zu erhöhen. Italiens Beitritt zu ge 3 Sa EU 
dem öſterreichiſch deutſchen Bündniſſe wird damit . — Pe seehlihen Bezugsrecht, wur bel Afichte 
lichkeit oder ſtrafbarer Fahrläſſigkeit zuläſſig. Die 
Benfionen der Wittwen und ganz verwaiſten Kin⸗ 
der find auf 25 pCt. und reſp. 20 pCt. zu er⸗ 


* 


der Sprache der Höfe definitiv proklamirt, und unſe 
Berliner Berichterſtatter behauptet, daß in nicht lan ⸗ 
ger Zeit nach dem 11. Juni der Ge genbeſuch des 
Kaiſers von Oeſterreich in Italten folgen werde.] de 
Das ſoll bereits durch die Vermittlung des Fürſten höhen. b 1 
Bis marck geordnet ſein, und noch mehr als das, — Die rer ge Eis 
a ; . . 0 
Ab M Natürli Härte ſich der wurde gefangen und nach Sibirien gejchidt, dajelof Herr von Keudell ſoll in Rom die Grundlinien des 55 e wert 5 20 
Aubelt helfen wolle. atürlich er ſbaldi farb er. Nach der Schlacht von Aspromonte zog Bündniſſes ſchon feſtgeſtellt haben, das vor dem bis geſtern N e eee, 
i e e ven en e Wie l 175 ſic Garibaldi auf Caprera zurück, wohin ihn ſeine Tochter Taufbecken e 1515 15 . „ 2 9 180 ee 
5 nr ind treten fol. Neben dem diplomaliſchen Er „de ſendung . Sor * 
1 in lee kn 10 ee Se 1 5 re 15 e den a Bismarck in der egyptiſchen Frage ſoeben 10. Juni, er un, : Paar 2 2 
in dieſem Klima bedarf die Erde bei Weitem mehr geboren und na über die Weſtmächte davongetragen hat, indem er Umſtande, daß 500 — 600 Architekten die Kon Pe, 


JIS ee 15 ae 1 155 Fr Frankreich und England, welche zur Selbſthilfe zuf bedingungen bezogen hatten, war geſchloſſen worden, 


; f zug ie Einf läne beſonders zahlreich 

ſich gleich zum Brunnen und pumpte gewaltig. Krankheit pflegte 5 ub greifen ſich auſchicten, nöthigte, an Europa zu daß die Enſendung der P | 
; „hä ſſchen dem General und Francesca und greifen * tfinden würde. 

a einer halben he war er a 05 voll Ae 15 überraſchte ihn Francesca mit der appelliren, und dabei die 1 5 A 98 85 ſta er grobe Kuffunung. be 8 
Gabelde in ihm und ſegte: „J Ihe Ce een Nahr, daß fe ſch Mutter fülle. Geriali günfigfe Boftion brate vicklbe Türk, der in 

zu N „ 5 0 . \ 


} 1 


2 
* 


gehört, um den gewaltigen Fortſchritten der jüngſten 
Weltſtadt gerecht zu werden, darüber giebt neuer⸗ 
dings die Vorlage Aufſchluß, die der Oberbürger⸗ 
meiſter v. Forckenbeck der Stadtverordneten verſamm⸗ 
lung behufs Ausgabe von 45 Millionen Mark 
ApCt. Berliner Stadtobligationen hat zugehen laſſen. 
In dieſer Vorlage werden zunächſt die Geſammt⸗ 
koſten der ſeit dem Jahre 1875 begonnenen ein⸗ 


heitlichen Kanaliſation der Stadt zuſammengeſtellt, 


die ſich auf nicht weniger denn 71,600,000 M. 
belaufen. Es haben nicht weniger denn 11 große 
Rittergüter in der Nachbarſchaft für zuſammen etwa 
21,500,000 M. gekauft und zu Rieſelgütern ein 
gerichtet weden müſſen. Die Ausgaben für Brücken ⸗ 
bauten ſeit dem Jahre 1878 werden ſich auf elwa 
10,580,000 M. ſtellen. Das Polizeipräſtdium ver 
langt einen auf 6 Jahre berechneten großartigen Neu⸗ 


bau, deſſen Koſten auf 6 Millionen Mark geſchätzt 


ſind; für zwei neue Krankenhäuſer von je 400 Bet 
ten und ein Siechenhaus für Männer von 200 
Betten werden 3,500,000 M. erforderlich fen. Die 
Waſſerwerke ſollen trotz ihrer beträchtlichen Aus⸗ 
dehnung ſchon an die Grenze der Leiſtungefähigkeit 
gelangt ſein; für die Erweiterung ſollen in Bälde 
2,600,000 M. aufzuwenden ſein. Für den gro- 
ßen ſtädtiſchen Zentral⸗Viehhof find jeit 1878 be⸗ 


rtits 11 Millionen Mark zur Verfügung geſtellt 


worden, ohne daß damit die hierfür nothwendigen 
Koſten gedeckt ſind; endlich ſollen thunlich die offe⸗ 
nen Märkte durch Markthallen erſetzt, und damit 
zunächſt mit einer großen Halle an der Stadtbahn 
in der Neuen Frledrichſtraße begonnen werden. Ein 
einheitlicher Plan iſt noch nicht feſtgeſtellt; doch iſt 
für's erſte die Ausgabe von etwa 10,000,000 M. 
für dieſen Zweck in's Auge gefaßt. Endlich erfor- 
dert noch die Regulirung von Straßen an der 
Stadtbahn vor der Hand noch 1,750,000 Mark. 


Auf der anderen Seite werden der Stadt vom Fis⸗ 


kus für die Uebernahme der fiskaliſchen Straßen. 
und Brückenbaulaſt nicht weniger denn baare 
11,128,624 M. vergütet. Man ſieht hieraus, 
die ſtädtiſche Verwallung hat mit Rieſenzahlen zu 
rechnen. 

— Im Herbſt vorigen Jahres wurde von dem 


„Berliner konſervativen Zentral⸗Komitee“ tine Peti⸗ 


ton wegen Auflöſung der Berliner Stadtverordneten ⸗ 
Verſammlung an den Ober⸗Präſidenten der Pro⸗ 
vinz Brandenburg gerichtet Die Petition iſt da⸗ 
mals viel beſprochen worden — nachdem ſchien die 


ganze Sache faſt vergeſſen zu ſein, da liberale 
Blätter wiederholt gemeldet hatten, die Auflöſung 


würde nicht ausgeſprochen, ſondern eine partiale Er- 


gänzung und Vermehrung der Stadtverordneten, 


und ordnungspolizeilſchen Intereſſe 


50 welcher 


befinden. 


der vermehrten Bevölkerung entſprechend, angeordnet 


werden. Doch was von dieſer Seite bereits als 
Thatſache hingeſtellt wurde, iſt immer nur Wunſch 
geweſen, der ſich nun leider nicht einmal erfüllen 
dürfte. Wenn die „Kreuz⸗Zeitung“ recht unter⸗ 


richtet iſt, jo iſt in Anſehung der obwaltenden Um⸗ 
ſtände der Entſchluß gefaßt worden, die Berliner“ 

Stadtverordneten - Berfammlung behufs Vornahme 

von Neuwahlen unter Veränderung und Vermehrung 


der Wahlbezirke aufzulöſen. 

— Seit Kurzem iſt eine Miniſtertal⸗Kom⸗ 
miſſton in Thätigkeit, welche über die in Folge des 
Uebertritts jüdiſcher Flüchtlinge aus Rußland zu er- 
greifenden Maßregeln zu entſcheiden hat. Dieſelbe 
beſteht aus dem Unterſtaatsſekretär im Minifterium 


des Innern Herrfurth als Vorſitzendem, mehreren 


Miniſterialräthen der bethelligten Reſſorts und einem 
Mitgliede des hieſigen Polizei⸗Präſidiums. Auf⸗ 
gabe der Kommiſſton iſt einerſeits, die im ſanitäts⸗ 
erforderlichen 
Maßnahmen zur Verhütung des heimlichen und 


unkontrollirten Uebertritts einzelner Individuen über 


die dieſſeitige Landesgoenze vorzubereiten, anderer⸗ 


ſeits Hand in Hand mit dem. biefigen Zentralkomitee 
für die ruſſiſch⸗jüdiſchen Flüchtlinge letzterem den di⸗ 
rtkten und möglichſt beſchleunigten Durchtransport 
durch Preußen zum Zwecke der Auswanderung nach 


Amerika zu ermöglichen. 

— Der „Kommiſſar der Gentralverſammlung 
der Katholiken Deutſchlands“ macht bekannt, daß die 
29. derartige Verſammlung Ende Auguſt oder An⸗ 
fang September in Frankfurt a. M. tagen und mit 
einer Wallfahrt zum Grabe des hl. Bonifacius in 


Fulda ſchließen werde. ö 


— Die Supreme Court im Diſtrikt Columbla 
hat den Antrag des Präſidentenmörders Guiteau 
auf nochmalige Prüfung ſeiner Gründe für einen 
neuen Prozeß abgewieſen. Guiteau hat nun alle 


©. gefeplichen Mittel erſchöpft, um die Hinrichtung 
hinaus zuſchieben, 


mit Ausnahme des Rekurſes 
an den Supreme Court der Vereinigten Staaten, 
aber ebenfalls erfolglos bleiben wird. 
Guiteau ſoll ih in einem jämmerlichen Zuſtande 


— Nach dem nunmehr feſtſtehenden Programm 
find die Lelchenfeierlichkeiten für Garibaldi auf Don- 
nerſtag 3 Uhr Nachmittags feſtgeſetzt. Eine Milt- 
tär⸗Abtheilung mit Fahne und Muſik wird den Zug 
eröffnen, alsdann folgt der Sarg, welchem der Her- 
zog von Genua, die Vertreter der Regierung und 
des Parlaments, der Armee und Marine, des Zivil- 
und militäriſchen Hofſtaates des Königs, der Bür- 
germeiſter von Maddalena und die Vertreter der 
Preſſe ſich anſchließen werden. Der Sarg wird von 
ehemaligen Freiwilligen des Unabhängigkeitskrieges 
geleitet werden. 

— Der Brief, in welchem Garibaldi die An⸗ 


ordnungen bezüglich ſeiner Verbrennung gab, datirt 


aus Caprera vom 27. September 1877, iſt an 
Dr. Prendina gerichtet und lautet wie folgt: 
„Theuerſter Prendina! Sie find bereit, die 
Verbrennung meines Leichnams zu beſorgen; ich 
danke Ihnen dafür. Auf dem Weg, der von die⸗ 


ſem Hauſe nordwärts führt, befindet ſich in einer 
Entfernung von 1300 Schritten links eine Vertie⸗ 
fung in dem Boden, die durch einen Wall ge 
ſchloſſen if. Auf dieſem Platz wollen Se einen 
Holzſtoß zwei Meter doch errichten von Akazienholz, 
Linden, Myrthe und anderem wohlriechenden Holze 
Auf dieſen Stoß bitte ich eine eiſerne Plate zu 
legen und darauf die unbedeckte Bahre zu ſtellen, 
meinen Leichnam drinnen, bekleidet mit dem rothen 
Hemde. Eine Handvoll Aſche ſoll dann in irgend 
eine Urne geſammelt und dieſe dann in dem kleinen 
Grabmal beigeſetzt werden, das die Aſcht meiner 
Töchter Roſa und Annita enthält. Ihr ſtets ge- 
treuer Garibaldi.“ 

Die Nachrichten verſchiedener Blätter, wonach 
die Familie Garibaldi's auf vielfach an fie gerich⸗ 
tete Bitten eingewilligt hätte, von der Verbrennung 
Abſtand zu nehmen, ſcheinen ſich nach den neueſten 
Mittheilungen nicht beſtätigt zu haben und würde 
die Leichenverbrennung programmmäßig heute Nach⸗ 
mittag vollzogen worden ſein. 5 


Ausland 

Belgrad, 7. Juni. Das Kabinet hat feine 
Demiſſion gegeben, der König dieſelbe jedoch nicht 
angenommen. Auch die Majorität der Slupſchtina 
wünſcht, daß das Kabinet im Amte bleibe. In der 
heutigen Sitzung der Skupſchting annullirte die Ma 
jorität ſämmtliche Erſatzwablen. Die Regierung 
ordnete bereits neue Erſatzwahlen an. Nach der 
Verfaſſung find aus geſchledene Deputirte nicht wieder 
wählbar. 


Propinzielles 

Stettin, 9. Juni. Für Schüler höherer und 
niederer Schulen an ſolchen Orten, an welchen 
Schwimmanſtalten ſich nicht befinden, können nach 
einem Erlaß des Miniſters der öffentlichen Arbelten, 
vom 24. v. Mts., zum Zwecke erleichterten Ge⸗ 
brauchs benachbarter Fluß⸗ und Seebäder, in der 
Zeit vom 15. Junt bis zum 15. September Abon⸗ 
nementsbillets mit Gültigkeit je für eine zehnmalige 
Hin⸗ und Rückfahrt zu Militänfabrpreiſen ausgege⸗ 
ben, auch kann die gleiche Vergünſtigung denjenigen 
Lebrern gewährt werden, welche die Schüler bei den 
Fahrten beaufſichtigen. 

— Im Wahlkreiſe Greifswald Grimmen ſcheint 
die Wahl des Senators Stoll zum Reichstage⸗ 
Mitgliede geſichert zu ſein, es fehlen nur noch die 
Nachrichten aus 2 Bezirken. Bis jetzt hat Senator 
Stoll circa 6000, Landrath Graf Behr circa 5400 
Stimmen erhalten 

— Einem Diebe iſt eine ſilberne Ankeruhr (Nr. 
5025), die anſcheinend aus einem Diebſtahl ber 
rührt, abgenommen worden. Dieſelbe trägt auf 
dem inneren Deckel den Namen W. Schwebs. Der 
rechtmäßige Eigenthümer kann dieſelbe auf dem Kri- 
minal-Bureau in Empfang nehmen. 

e — 5 — 
Aufruf zur Errichtung eines Peſta⸗ 
lozzi-Denkmals in der Schweiz. 

Aus Anlaß des 100 jährigen Jubiläums des 
1781 zuerſt erſchtenenen Hauptwerkes Peſtalozzi's 
„Lienhard und Gertrud“, fordert das unterzeichnete 
Komitee alle Nationen und alle Stände zur Spen⸗ 
dung von Beiträgen zue Errichtung eines Peſta⸗ 
lozzi⸗Denkmals in der Schweiz auf. fe 

Einer näheren Begründung der Bitte bedarf 
es nicht. Die Freunde der Jugend und einer ge- 
ſunden Volksliteratur, die Lehrer und Erzieher aller 
gebildeten Nationen wiſſen ja längſt, wie viel ſie 
Peſtalozzi's Leben und Streben auf den Gebieten 
der Menſchenbildung und des Unterrichts ſchuldig 
ſind. Möge daher unſ e Bitte als eine inter⸗ 
nationale Ehrenſchuld angeſehen werden, die zu 
tilgen die Pflicht der Dankbarkeit von uns er⸗ 
fordert. 

Alle mit einem Stern (5) verſehenen Mitglie- 
der des unterzeichneten Komitees find gern bereit, 
Beiträge in Empfang zu nehmen. 

Den 12. Mai 1882. 

Das Komitee zur Errichtung eines Peſtalozzi⸗ 
Denkmals. 
Dr. Anguilll, Univerſitäts Profeſſor in Neapel. J. 
Bacmeiſter, Hofbuchhändler in Bernburg. H. Her- 
bert, Gymnaſtallehrer in Hermannſtadt (Stebenbür- 
gen). Jeſſen, Lehrer in Wien. Dr. C. Kehr, 
Seminar - Direktor in Halberſtadt. F. E. Keller, 
Redakteur in Berlin. Dr. L. Kellnein, Geh. Re⸗ 
gierungs⸗ und Schulrath in Trier. L. R. Klemm, 
Oberlehrer in Eineinnati (Ohio). H. Morf, Se- 
minar⸗Direktor in Winterthur. J. Rill, Redakteur 
in Budapeſt. H. R. Rüegg, Univerſttäts⸗Profeſſor 
in Bern. Dr. F. Schmid Schwarzenberg, Univer- 
ſitäts Profeſſor in Erlangen. Dr. Schneider”, Geh. 
Ober⸗Regierungsrath in Berlin. Dr. W. Schrader, 
Geh. Regierungs- und Provinzial⸗Schulrath in Kö⸗ 
nigsberg i. Pr. Staatsrath Dr. L. Strümpell, 
Univerſitäts-Profeſſor in Leipzig. von Türk, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer auf Türkshof bei Potsdam. Dr. A. 
Vogel, Rektor der höheren Bürgerſchule in Pots⸗ 
dam, Schriftführer. Wätzold*, Geh. Ober-Regie- 
rungsrath in Berlin. F. Wyß, Schulinſpektor in 
Burgdorf (Schweiz). 


Kunſt und Literatur. 8 
Illuſtrirſes Hand⸗ und Hülfe buch für den 
praktiſchen Metallarbeiter. Elin Vademekum für 
Metallarbeiter aller Branchen, für Maſchinenbauer, 
M. allgießer, Dreher, Klempner, Gürtler, Galvano⸗ 
plaſtiker, Bronzeure ꝛc. Bearbeitet von H. Schu⸗ 
berth. Mit 300 Text- Illuſtrationen und 15 Ta- 


feln. In 15 Lieferungen à 30 Kreuzer = 60 
Pf. = 80 Cts. (A. Hartleben's Verlag in 
Wien.) 


Dieſes prakliſch und erſchöpfend verfaßte, ſchön 
ausgeſtattete und reich illuſtrirte Werk verbreitet ſich 
über das Geſammtgebiet der Mekallotechnik und 


(mehr oder weniger erſchöpfind) über diejenigen 
Hülfswiſſenſchaften, welche für den Metallarbeiter 
von Inkereſſe find. Kunſt und Wiſſenſchaft haben 
ſich mit dem Gewerbe verbündet und ſo die Metall⸗ 
industrie unſerer Zeit zu höchſter Blüthe gebracht. 
Die Lehren der Wiſſenſchaft und die Prinzipien der 
Kunſt mit den Erfahrungen der Praxis vereint vor 
zuführen, war der Grundgedanke bei Bearbeitung 
diefes empfehlenswerthen Werkes. Möge daſſelbe 
ſich viel Freunde erwerben und ſo zur Förderung 
des Metallgewerbes beitragen helfen! [135] 

Meyers Fachlexika.) Lexikon der Aſtrono⸗ 
mie von Profeſſor Dr. Heinrich Greiſchel. Mit 
138 Abbildungen und einer Sternkarte. 572 
Oktav Seiten. Preis in Leinen gebunden 6 Mark. 
Bibliographlſches Inſtitut in Leipzig 1882. 

Für die Aſtronomie, dieſe Königin der 
Wiſſenſchaften, iſt ein Buch wie das eben erſchienene 
Lexikon der Aſtronomie des Freiberger Profeſſors Dr. 
Gretſchel ſchon durch ſeine Form, indem es von A 
bis Z jedes Wort, jeden Fall, jede nur denkbare 
Frage auolegt, ſicherlich für den Laien auf dieſem 
Gebiet das richtigſte und bequemſte Mittel, Auf⸗ 
ſchluß und Belehrung zu ertheilen, um ſo mehr, 
als es dem Verfaſſer meiſterlich gelungen iſt, dem 
Laien jeden einzelnen der nach Tauſenden zählenden 
Artikel in leichtfaßlicher Weiſe und ohne Vorfennt- 
niſſe in der höheren Mathematik zu bedingen, vor⸗ 
zutrager. 

Das ganze Gebiet der theoretiſchen und praf- 
tiſchen Aſtronomie findet er darin erläutert, jede 
Frage, die ihm bei der Durchſicht des Kalenders 
auftauchen kann, beantwortet, die aſtronomiſchen 
Inſtrumente erklärt, die Himmelserſcheinungen und 
ihre Geſetze verſtändlicht; die Geſchichte der berühm⸗ 
ten Aſtronomen und ihre Verdienſte, ſelbſt das Be⸗ 
merkenswerthe der Aſtrologie ſucht er nicht vergeb⸗ 
lich in dem handlichen und praktiſchen Buch, deſſen 
Werth durch die Beigabe einer Sternkarte und den 
Reichthum der erläuternden Illuſtratlonen noch er⸗ 
höht wird. 

Deshalb wünſchen wir dieſem Buch eine weite 
Verbreitung. Es iſt ein Vademekum, geeignet, das 
Intereſſe an der Aſtronomie in weiteren Kreiſen zu 
fördern und zu beleben. [134] 

„Die Adria“ von A. v. Schwelger⸗Lerchen 
feld. Mit 200 Illuſtr., Plänen und einer großen 
Karte des Adriatiſchen Meeres. Wien, Verlag von 
Hartleben. 

In dem Werle „Die Adria“ führt der, ſpe⸗ 
ziell durch ſeine letzten größeren Werke „Das 
Frauenleben der Erde“ und „Der Orient“ vor⸗ 
theilhaft bekannte Verfaſſer die Aufgabe durch, die 
mit allen Küſtenändern des adriauſchen Meeres 
verknüpften bedeutſamen hiſtoriſchen und kulturge⸗ 
ſchichtlichen Ereigniſſe ſowie die modernen Zuſtände 
daſelbſt, nebſt dem geſammten maritimen Leben in 
einem höchſt anziehenden, farbenreichen und ab- 

echelungsvollen Geſammtbilde zu entrollen. Es 
fl ein Vorzug des Werkes, daß der Autor alle ge- 
ſchilderten Gegenden aus eigener Anſchauung kennt 
und erſt in letzterer Zeit die adrialiſchen Küftenlän- 
der neuerdings bereiſt hat, um die neueſten Ein- 
drücke zu bekommen und Slluftrations-Material an 
Ort und Stelle zu ſammeln. Dieſes wird ganz 
beſonders reich und maleriſch in dem Werke ver⸗ 
treten ſein. Außerdem wurden hochintereſſante 
Karten, techniſchen, topographiſchen und phyſtkaliſchen 
Inhaltes hergeſtellt, wie: ein Plan der Trieſter neuen 
Hafen-Anlagen, eine Karte der Lagunen von Aqui- 
leja Grado, des Kriegshafens Pola ꝛc. Die Ber- 
lagshandlung macht das Werk „Die Adria“ durch 
die Ausgabe in 25 wohlfeilen Lieferungen à 30 
Kr. = 60 Pf. = 80 Ets. den größten Kreiſen 
zugänglich. [137] 


Hedwig Rolandt, welche ihren Kontrakt 
in Folge finanzieller Differenzen mit dem Impreſa 
rio Maurice Strakoſch gelöſt und ſich bereits vor 
vielen Monaten zur Ausbildung in der italieniſchen 
und franzöſiſchen Oper nach Paris zu der berühm- 
ten Meifterin Pauline Viardot⸗Garcia begeben hat, 
iſt vom Monat Oktober ab für die Opera comique 
zu Paris für die „Königin der Nacht“ und andere 
Primadonnen⸗Rollen engagirt. Im November wird 
die junge Künſtlerin in der Grand Opera die 
„Ophelia“, „Frangoiſe de Rimini“ ıc. fingen. 


Vermiſchtes 

— Am Sonntag fand im Marmorpalais bei 
Potsdam eine ſehr intereſſante photo graphiſche Auf⸗ 
nahme ſtatt, nämlich diejenige des Kaiſers mit dem 
Kronprinzen, dem Prinzen Wilhelm und dem Ur- 
enkel, den er auf den Armen hielt. Auf dieſem 
Bilde find alſo in den genannten hohen Perſönlich⸗ 
keiten vier Generationen dargeſtellt. f 
— Dir ehemalige Kaſſtrer Zander, welcher 
wegen der im November 1880 verübten großen 
Unterſchlagung zu 4 Jahren und 3 Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt worden war, iſt vorgeſtern in der 
Wohnung feiner Mutter verſtorben. Jander, deſſen 
baldiger Tod in Folge bochgradiger Lungen ſchwind⸗ 
ſucht von den Gefängnißärzten vorhergeſehen wurde, 
war am 26. April er. aus dem Gefängniß nach 
der Wohnung ſeiner Mutter beurlaubt worden. 

— (uebers Knie gebrochen.) Das „Deutjd, 
Montagsblatt“ ſchrabt: Es giebt noch Genies in 
Berlin. Beweis: folgendes geniale Impromptu, 
das ein bekannter Berliner Humoriſt kürzlich leiſtete. 
Irgend ein Dichter — und deren giebt es in Ber⸗ 
lin bekanntlich nicht wenige — hatte ein Stück ge⸗ 
ſchrieben — fo was kommt vor — das Stück war 
an irgend einem Theater aufgeführt worden und 


hatte ungemein gefallen — auch das iſt nichts allzu 


Seltenes. Nun gehört es zu den Gepflogenheiten 
unſerer Bühnendichter, nach wohlgethaner Premiere 
eine Art literariſchen Richtſchmauſes zu geben, und 


N 


getreu dieſer löblichen Sitte hatte auch unſer 
eine Anzahl ſeiner Freunde und Bun desgeng 


Ranges um ſich verfammelt, 
wie es ſich für die Bedeutung des Tagts gest N # 
vielleicht ſogar noch ein Weniges höher. Die 1 
felfreuden neigten ſich zu Ende, das Eis war 
reicht, man befand ſich zwiſchen Birne und . Und d 
Der bereits über und über betoaſtete Dichter, y illan the 
ein Goit wohl der Lieder ſüßen Mund, 1 55 1 1 


al a, 


die Gabe des Parforcetrinkens geſchenkt, wurde Forrester; 
zum 13. Male angetoaftet und lelſtete das Unm 1 begli 
liche, ſein volles Glas auf einen Zug zu lee uf deeſer 
Wenige Minuten ſpäter aber ward ihm fürchten en Säle 
alle Farbe wich aus dem Geſicht, und unter 9 Hoffnung 
ſtenz ſeines die Situation raſch erfaſſenden M. ung, we 
bars, eines bekannten Humoriſten, verließ der ble und der 
Dichter ſchleunigſt das Lokal. Aber ſchon nach u mich nur 
nigen Minuten kehrten Beide — der Dichter inbrünftig 
ſichtlich erleichtertem Zuſtande — zur Gele möge.“ 
zurück, die fi über die raſche Wendung Nun, 
Beſſeren nicht groß wunderte und das diffizll enge b 
und Warum ganz außer Betracht ließ. Nu Huber! 
Naive des Theaters, an dem der Dichter noch eini 
einen jeiner höchſten Triumphe gefeiert, war y, zu ſchweſ 
genug, den harmlos dreinſchauenden Hum ſpräch 5 
theilnehmen) zu fragen; , „Nun, iſt Ihrem Fri Entſchluß 
wieder beſſer geworden?“ — „Ja wohl“, was nlethen n. 
mit dem ernſteſten Geſichte von der Welt gegelſſ er ſich 
Antwort, „ja wohl, mein Fräulein, das Eis if, Auge je) 
brochen.“ Noch ehe die Geſellſchaft Zeit gewa „Nein 
die köſtliche Antwort zu belachen, ſetzte die uff mißheit, 
ihr Frageſpiel fort: „Das ift aber raſch geguf mein ge 
gen, Herr Doktor.“ — „Gewiß, meine Gnädig ich denke 
er hat's über's Knie gebrochen.“ Das gen einzige f 
Der llaſſiſche Witz wurde natürlich homeriſch m Angſt n 
unſterblich belacht. Ii welches 
RER EST = werde i! 
Wollberichte. J gere ich 
Breslau, 6. Juni. Zweiter Vorb 10 wollen 
Käufer find nur erſt vereinzelt eingetroffen, A Muih 
ſämmtlich, foweit fie alljährliche find, bereits Lilieı 
meldet. Es wurde bis her nur vereinzelt gekau Blick de 
zwar in Summa durch Kommiſſlonäre für Ruß nieder 
und England, ſowie für die Lauſitz circa 500 Wange 


Im Allgemeinen alſo noch Detailgeſchäft. D 


BE 

fuhr dauert fort, doch ergiebt ſich gegen das IE - 897 

jahr eine thells durch geringes Schurgewicht, , __— 
durch Reduktion der Heerden entſtandene Vermſh 

rung um wenigſtens 10 Prozent. 1 

en 

aol b 

Telegraphiſche Depeſchen. am 

Eifenad), 8. Jun. Die hier tagende deu ke 

evangeliſche Kirchenkonferenz iſt von 19 deutſch f 


Staaten und von Oeſterreich beſchickt. Der Obg 
hofprediger Kohlſchütter zu Dresden wurde zum Pf 
ſidenten gewählt. FR 2 2 
Frankfurt a. M., 8. Junl. Als Zahl 
für die Auszahlungen auf türkiſche Looſe 
Deutſchland das hieſige Bankhaus Gebrüder 
mann fungiren. : : Br 
Paris, 8. Juni. Die Großmächte beſchloſſß 
dem Wunſche der Pforte entſprechend, die Both 
tev- Konferenz bis zur Beendigung der Miſſion Der 
wiſch Paſcha's aufzuſchieben. ni; 
Paris, 8. Juni. Die Zeitungen veröffeh 
lichen heute einen Auftuf des franzöſiſchen Komik 
zu Gunſten der aus Rußland ausgewanderten N 


BE 


— ira 
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are Yen 


den. Das Komliee ſteht unter dem Vorſitze Vill 
Hugo's und zählt unter ſeinen Mitgliedenn Gan] 
betta, Duclerc, Laboulape, Leſſeps, Rémuſat, Rena, a 
Jules Simon und Andere. Wie der „Gaulole Het 
meldet, hat der Kardinal -Erzbiſchof von Paris 1000 m. 
Franks beigeſteuert. * 
Paris, 8. Jun. Der Biſchof von Autun Kin 
Perraud, iſt zum Mitzliede der Akademie gewählt beit 
worden. FE zum 
Rom, 8. Juni. (B. T) Garibalvis Leich fe 
bleibt vorläuſig in Caprera, ſoll jedoch ſpäter 8185 
Rom kommen, falls das Parlament die Ueberfüß⸗ ar 
rung derſelben beſchließt. wi 
London, 8. Juni. Unterhaus. Unterſtaate] Aue 
ſekretär Dilke antwortet auf eine Anfrage Bourke g ven 
die Admiralität ſei über die Befeſtigung von Alen = 
andrien genügend informirt, um nicht die geringen se 


Beſorgniß zu hegen. — Das Haus ſetzte ſodang 
die Spezialdebatte der iriſchen Zwangsbill fort. 

Maddalena, 8. Juni. Vormittags 10 U 
wurde das Zimmer, in welchem die Leiche Gare 
baldi's aufgebahrt iſt, für den allgemeinen Beſuf 
eröffnet. Die Leiche iſt in die traditionelle Klei 
dung gehüllt und ruht auf einem mit Blumen um 
Kränzen bedeckten Bette. Um 2½ Uhr Nachmi V 
tags find der Herzog von Genua, als Vertrete 


des Königs, und die Deputationen des Parlamen 
und der Regierung hier eingetroffen. Wie dA 
heißt, werden bei dem Trauerakte ein Senator, Fa, 1 
vini, Zanardelli, Crispi und ein Vertreter der Ar 5 
beiter ſprechen. 1 Mc 
Alexandrien, 8. Juni. Derwisch Paſcha 
heute früh nach dem Wallfahrtsorte Tantah abgeſß N 
reiſt, um an dem Grabe des von der egyptiſcheß 5 
Bevölkerung beſonders verehrten Heiligen Sry 
Ahmed el⸗Bedawi zu beten. Von dort wid . 1 


feine Reiſe nach Kalro fortjegen, wo er Mil 
tags um 1 Uhr eintreffen wird. Am Nachmitte 
wird er von dem Khedive in Audienz empfange 
werden. 

Kairo, 8. Juni. Derwiſch Paſcha iſt Nach 
mittags hier angekommen und von den Delegiril 
des Khedive und dem Scheik-ul⸗Jelam empfang 


worden. Die Bevölkerung und die Truppen 1 
grüßten denſelben mit dem Rufe: „Es lebe! 
Sultan!“ 


Die Nonnenbraut. 
Roman nach einem engliſchen Stoff 
f von 

S. Hutschbaek. 

30) e 
So beendete denn Hubert ſeine Erzählung. 
„Und dies waren Jore einzigen Freunde?“ frug 

Lilian thellnehmend, als er geendet. 

„Ja, die einzigen, die ich damals beſaß, Miß 
Forreſter; und als ich ſie zu ihrer letzten Ruhe⸗ 
ſiätte begleitet hatte, da fühlte ich mich jo einſam 
auf dieſer weiten Welt, daß ich fie um ihren ruhi⸗ 
gen Schlaf hätte beneiden können, wäre nicht eine 
Hoffnung plötzlich in mir erwacht — eine Hoff- 
nung, welche mich alle Schmerzen der Vergangenheit 
und der Zukunft vergeſſen machte, ſo daß ich 
mich nur noch an die Gegenwart feſtklammerte, 
inbrünſtig betend, daß dieſe Hoffnung ſich afüllen 
möge.“ ; 

„Nun, hoffentlich find Sie nicht enttäuſcht wor⸗ 
den 2“ bemerkte Lilian freundlich. EN 

Hubert hatte ſich erſt kurz vorher feſt vorgenommen, 
noch einige Zeit über das Geheimniß feines Herzens 
zu ſchweigen; doch die Wendung, welche das Ge⸗ 
ſpräch plötzlich genommen hatte, veränderte ditſen 
Entſchluß. Sein Blick, ſeine erregte Stimme ver⸗ 
niethen nur zu deutlich ſeine Gefühle, und indem 


er ſich ſeiner Gefährtin zuneigte und ihr feſt ins 


Auge ſah, antwortete er faſt flüſternd: 
„Nein, noch nicht, Miß Forreſter. Die Unge⸗ 
wißheit, in der ich ſchwebe, macht mich zaghaft; 


u mein ganzes Ich erbebt — verzweifelt —, wenn 


ich denke, daß dies je der Fall ſein könnte. Eine 
einzige Frage würde mir alle meine Sorge und 
Angſt nehmen, doch im Bewußlſein all des Elends, 
welches mir enttäuſchte Hoffnung einbringen würde, 
werde ich zum größten Feigling — und doch zö⸗ 
gere ich, die Fage auszuſprechen! Miß Forreſter, 
wollen Sie mir helfen? Wollen Sie mir den 
Muth verleihen, deſſen ich ſo ſehr bedarf?“ 

Lilian ſah erſchreckt zu ihm auf, doch als ihr 
Blick dem ſeinigen begegnete, ſenkte er ſich raſch 
nieder und eine dunkle Röthe ergoß ſich über ihre 
Wangen. Dann erbleichte fie plötzlich und heftiges 


Zittern befiel die zarte Geſtalt. Wenn fie vorhin 
auch vielleicht ſeine Worte nicht verſtanden hatte, 
ſo konnte fie jedenfalls jetzt die ſtumme Sprache 
dieſer großen, beredten blauen Augen nicht länger 
mißdeuten. 


„Herr Grandiſon, ich, — ich habe nicht richtig 
— ich, ich konnte nicht erwarten — —“ begann 
ſie mit abgewandtem Geſicht und zitternder Stimme, 
indem ſie ſich erheben wollte. 

Doch er hielt ſie ſanft zurück, was ihm nicht 
ſchwer wurde, denn die Füße verſagten ihr den 
Dienſt und ſie ſank auf ihren Stuhl zurück, wäh⸗ 
rend er vor ihr hinkniete, ihre Hand in der ſei⸗ 
nigen haltend und feinen Blick leldenſchafilich auf 
ſie gerichtet. Mit einer Stimme, in welcher Reue, 
Kummer und Verzweiflung miteinander kämpften, 


fuhr er fort: 


„Verzeihung, Miß Forreſter, ich war wahnſinnig, 
Sie jo zu erſchrecken. Allein Ihr Mitgefühl riß 
mich hin; ich konnte mein Herz nicht länger zügeln, 
denn — ja, ich liebe Sie, und — mag mir der 
Himmel helfen! — Ihre Aufregung, Ihr Erbleichen, 
Ihr abgewandtes Geſicht haben mir nur zu deut⸗ 
lich geantwortet! — O! laſſen Sie mich aus reden, 
ehe Sie mich auf immer fortſchicken ins Elend — 
in den Tod! Die innige Liebe eines ehrlichen 
Herzens darf Sie nicht ſchmerzen, wenngleich Sie 
dieſelbe auch nicht erwiedern können; deshalb n, 
Sie mit mir, Miß Forreſter — Lilian! zu Ihren 
Füßen habe ich mem Glück niedergelegt, erlauben 
Sie mir dafür, daß ich mein Herz durch Worte 
erleichtern darf. Ich liebe Sie! obgleich ich fortan 
nur Ihr Bild im Herzen tragen darf und nicht 
auch das beſeligende Bewußtſein Ihrer Gegen liebe. 
In einem Augenblick, wo meine ganze Seele von 
Schmerz erfüllt war, als mir die Welt wie eine 
große Wüſte erſchien und das Leben darin wie eine 
lange ermüdende Pilgerfahrt, auf welcher ich nı.: 
eine Hoffnung, ein Ziel hatte, — „zu vergeſſen“, 
da tauchte vor mir Ihr holdes Bild auf und wie 
durch einen Zauberſchlag lehrte ich vom Tode in's 
Leben zurück, zu einer beſſeren, ſchöneren Hoffnung. 
Noch kurz vorher war meiner mü en Seele die Welt 
zu llein; jetzt ward fie auf einmal für immer an 
eine einzige kleine Scholle gebunden, — an die 
Stätte, die Ihre Nähe heiligt.“ 


ö 


| 
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Er ſchwleg, um ſeiner Erregung wieder einiger⸗ 
aßen Herr zu werden, dann fuhr er mit gedämpfter 
timme fort: 

„Miß Forrtſter, als Sie an jenem Abend auf 
zen hohen Bergen ohnmächtig wurden, — als 
i es bebend wagte, Ihren Schleier zu lüften und 
t rem blaſſen Mondlicht in Ihr Antlitz zu blicken 


. da ſchon liebte ich Sie! Ein neues Daſein er- 


Önete ſich mir, — ich liebte zum erſten Male Heiß 
w wahr, mit aller Gluth, deren mein Herz fähig 
if Ich hätte niederknien, Sie anbeten und jo 
fudig den Tod erwarten können!“ j 
Wieder ſchwieg Hubert, ängſtlich einer Antwort 
hend. Llian barg ihr Geſicht in ihr Taſchen⸗ 
tu, doch ihr raſches Athmen, ihre bebende Geſtalt 
zeien von ihrer Erregung. Sie verblieb ſtumm, 


dot ihre Hand ruhte noch immer in der ſeinigen, 


undſo fuhr er nach einer Weile ermuthigt fort: 

Niß Forreſter, wenn ich Sie damals ſchon jo, 
ſehr lebte, wie wuchs da erſt meine Liebe, als ich 
Ihre ſauften, liebenswürdigen Charakter erlennen 
lernt Ihren edlen Sinn! Ich betete Sie an, ich 
hofft — doch mein Traum iſt nun vorbei. Hätte 


ich 1 Ihrer Gegenwart ſterben können, den letzten 
| Bildes brechenden Auges auf Sie gerichtet, wie 


gern wäre ich geſtorben! Doch, Ihr Schweigen, 
Ihr' Aufregung ſagt mir, daß dies Schidjal einem 
Anden vorbehalten iſt, nicht mir.“ 

E hielt inne, ohne ſie anzublicken, und fuhr 
dan nach einer Weile fort: ! 

ach danke Ihnen, daß Sie mich jo geduldig 
angtört haben, und will Sie nicht weiter quälen; 
doches that mir wohl, mich einmal aueſprechen zu 
könm — Lilian, mag der Himmel Ihnen feinen 
ſchönen Segen verleihen!“ 

E drückte leidenſchaftlich ihre Hand an ſeine 
Lippe, und berührte dann mit derſelben ſchluchzend 
ſeine Stirne. Jide Fiber bedte vor Schmerz und 
Berpeiflung. Thränen waren in ſeinen Augen, 
und ſie fielen auf ihre Hand, als er aufſprang und 
aus dem Gewächshaus jorteilen wollte, nicht länger 
im $tande, feinen Schmerz zu brmeiſtern. 

Kum hatte er jedoch die Schwelle erreicht, als 
fie in zurückrief: 

„Herr Grandiſon!“ 

Rſch wandte er ſich um. 
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Lillan hatte ſich erhoben, ihr Geſicht war leichen ⸗ 
bleich, ihre zitternden Lippen zeigten, wie ſchwer ihr 
das Sprechen wurde. Ste blickte ihn mt ihren 
unſchuldsvollen Augen ſeltſam an, wie Itmand, 
der hört und doch nichts verſteht; ihre Hände ſteick⸗ 
ten ſich ihm zaghaft entgegen. 

„Herr Grandiſon,“ wiederholte fie, 
nein, gehen Sie nicht ſo von mir.“ 

Mit ſeuchtendem Antlitz eilte er auf fie zu. 

„Lilian,“ rief er aus, „ich habe Sie erſchreckt, 
geängſtigt, und doch ſchicken Sie mich nicht fort? 


„nein — 


Sie rufen mich wirklich zurück? Ach, darf ich denn 


hoffen?“ 

„Bitte, — bitſe, drängen Sie mich jetzt nicht,“ 
ſtotterte fie, die Hand an die Stirn legend, als ob 
ihr Kopf ſie ſchmerze. „Meine Gedanken ſind ver⸗ 
wirt; ich weiß nicht, was ich ſpreche Laſſen Sie 
mir Zeit, mich zu faſſen, Alles in Ruhe zu über⸗ 
legen, — ach!“ ' 

Sie ſtreckte wie taſtend beide Hände aus, dann 
ſchwankte fie plötzlich, und er fing ſie ohnmächtig 
in ſeinen Armen auf. 

Was für wilde, berauſchende Gefühle bewegten 
Hubert's Bruſt, als er, am Springbrunnen knieend, 
das liebliche, bleiche Geſicht alf ſeinem Aim mit 
Waſſer beſprengte! 


24. Kapitel. 


O, wie hoch ſchlug Hubert's Herz, welche neue 
beſeligende Hoffnung belehte ihn, während er auf 
das jo innig geliebte Weſen berabblickte, deſſen 
Haupt nun an ſeiner Schuler ruhte! Was hätte 
er nicht darum gegeben, hätte er dieſe weiße Stier, 
dieſe halbglöffneten Lippen, durch welche der Athem 
leiſe aus- und einging, durch ſelne Küſſe zum Leben 


erwecken dürfen. 


Doch dleſes Recht hatte er noch nicht, und er 
war zu ehrlſch, um nicht feine Gefühle zu unter⸗ 
drücken. So tauchte er denn von Zeit zu Zeit 
Lilian's Taſchentuch in das klare Waller, und be⸗ 
netzte damit ihre Stirne, ıubg ihre Rückkehr zum 
Bewußtſein erwartend. Bald zuckten auch die ſchö⸗ 
nin Wimpern ein wenig, dann öffneten ſie ſich, 
und ihre Blicke fielen auf ihn Als Lilian ſich 
verwirrt erhob, zog Hubert fi ehrerbietig zurück, 
da er fürchtete, durch ſein Sprechen ihre Verlegen⸗ 
heit nur noch zu vermehren. 
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Börſen⸗Bericht. 


Stettin, 8. Juni. Wetter trübe. Temp. + 16% 
Wind W. 75 e e 


Weizen höher, per 1000 gr. loko gelb. 200—212 
bez., weiß. 200—213 bez, bunt. poln. 200-206 tr 
bez., per Juni 215 bez., per Juni⸗Juli 212—214—213 

Bf., per Juli⸗Auguſt 204 Gd. per September⸗ 
Oktober 199—201— 199 bez. 

Roggen höher, per 1000 Klgr. loko inf. 140145 
bez., bez, per Juni 14343 bez., per Jun⸗Juli, 
142 143—142.5 beß, per Julk-Auguſt 141,5 Bf. 
u. ee anden debe ee in: bez. 

erändert, per 1000 r. loko Brau⸗ 
141—146 bez, voln. 122132 bez. 5 
138 bez., feinſter 


Winterräbfen höher gehalten, 

per September⸗Oktober 255 B 

9 Rüböl behauptet, per 100 Klgr. loko ohne Faß b. 

89 5 be, Bf., per Juni 59 Bf., per September⸗Oktober 
„Spiritus wenig verändert, per 10,000 Liter % loko 


ohne Faß 42,9 Gd, per Juni 43,5 Gd, per Juni⸗ 


uli do, per Juli⸗Auguſt 43,844, 1 bez., Bf. u. Gd., 


per Auguſt⸗September 44,8 —45,2 bez., Bf. u. Gd. 
ber September Oktober 457 Bf u. oo | 
Petroleum per 50 gr. loko 7,10 tr. bez. 


4 
1 


un 
: (Nach der Predigt Abendmahlsfeier.) 
Beichtandacht am Sonnabend Nachm um 2½ Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Dr. Küper um 10%, Uhr 
5 (Nach der Predigt Abendmahl.) 
Herr Prediger Katter um 5 Uhr. 

Sonnabend, den 10., Mittags 1 Uhr, Beichtandacht, 
in Verbindung mit einer Privat⸗Konfirmation: 
Herr Konſiſtorialrath Dr. Küper. 

Dienſtag Abend 6 Uhr Bibelſtunde: 

Herr Konſiſtorialrath Brandt 
In der Jakobi Kirche: 

Herr Prediger Schiffmann um 9 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl) 
Herr Prediger Pauli um 2 Uhr. 
Herr Prediger Tiſcher um 5 Uhr. 
Inu der Johanais⸗Kerche: 
Herr Diviſionspfarrer Gehrke um 8%, Uhr. 
Militär⸗Gottesdienſt, Abendmahl.) 
Die Beichte am Sonnabend 3 Uhr hält: 
Herr Konſiſtorialrath Wilhelmi. 
Herr Paſtor Friedrichs um 10½ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 


Herr Prediger Müller um 2 Uhr. 


r. 


In der St. Peter und Pauls⸗Kirche: 
Herr Prediger Hoffmann um 9% Uhr. . 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Paſtor Knoblauch um 2 Uhr. 

In der Getrud⸗Kirche: 


Herr Paſtor Luckow um 9 Uhr. 


(Beichte und Abendmahl) 
Herr Prediger Göhrke um 2 Uhr. 
Im Johanniskloſter⸗Saale (Reuſtadt): 
Herr Prediger Müller um 9 Uhr. 
In der lutheriſchen Kirche in der Neuſtadt: 
Herr Paſtor Oergel um 9½ Uhr. g 
In der Taubſtummen⸗Anſtalt (Eliſabethſtraße): 
Vormittags 10 Uhr Andacht für Taubſtumme: 
Herr Direktor Erdmann. 
Ju der Lukas⸗Kirche: 
Herr Prediger Hübner um 10 Uhr. 
Herr Prediger Hübner um 3 Uhr. 
(Jugend⸗Gottes dienſt.) 
Ju Toruetz in Salem: 
Herr Prediger Steinmetz um 10 Uhr. 
In Grabow: 
Herr Prediger Mans um 10%, Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl) 
In Züllchow: 
Herr Prediger Maus um 9 Uhr. 


Petersburg 6 pet. 


[ 


Ae 


Eiſenbahn-Direktionsbezirk Berlin 
1 


Die Anfertigung, Lieferung und An⸗ 
bringung von Doppelfe ſtern und Fen⸗ 
fterlaoen in den Büregu⸗ und Kaſſen⸗ 
räumen des Güterſchuppens auf Bahnhof 
Stargard ſoll in Submiſſion vergeben 
2 werden und ſind verſiegelte Offerten 
mit entſprechender Aufſchrift verſehen bis zum 11. d. 
M. an uns einzureichen. 

Bedingungen und Offerten⸗Form lare ſind von dem 
Büreau⸗Vorſteher Kerſten gegen Erlegeng von 
75 , zu beziehen. 8 

Die Eröffnung der Offerten e folgt am 12. d. M., 
Vormittags 11 Uhr. 

Stettin, den 1. Juni 1882. 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
Berlin ⸗Stettin. 


Bei Schluß der Saiſon 
2er Ausverkauf ef 
von Florblumen, Teppichpflanzen 
x. bis Sonnabend dieſer Woche. 
Mehr. Hoch, 
Grebow a. O., Breiteſtraße 7. 


| 
| 
| 


r eee 
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„ 


„Ich ſagte Ihnen ſchon, Sie haben das Recht, dieſelbe anzunehmen, da er befürchtete, 
zu befehlen, nicht ich — doch ich gehorche Ihren Lilian's Mißfallen damit zu eriege 
Wünſchen gerne“, erwiderte er mit innigem Blick. auf das geliebte Mädchen verſicherte ihn jedoch 
„Ach, Lilian, wie glücklich haben Sie mich heute daſſelbe ſeinem Kom nen nicht entgegen ſel, und 
gemacht!“ i verſprach er denn mit unverhohlener Freude auf 5 


Eine Weile ſchwiegen Beide, dann begann ſie rauben wollen. Sprechen Sie, — darf ich je a 
5 mit gerämpfter Stimme, während er ängſtlich jedem Ihre Liebe hoffen? oder laſſen Sie mich ziehen oh 
Wi ihrer Worte lauſchte: dieſen Troſt?“ & ; Se 
h „Herr Grandiſon, Ihre Worte von vorhin, Ihr „Herr Grandiſon“, erwiderte ſie erröthend, ind 
Antrag ehren mich jo ſehr, daß ich nicht weiß wie te ſich von ihm abwandte, „was man ſchon vr 

ich Ihnen dafür danken ſoll. Ich geſtehe, daß ich geben hat, kann man nicht noch einmal verſchenk, Sie blickte forſchend nach ihm hin. Dann öff- paar Tage feinen Beſuh. 

erſchrak, denn ich — ich erwartete jo etwas nicht. und was man ſchon befigt, nicht noch einul] neten ſich die Lippen zu einer Antwort, doch iht. Als Lady Duncan am Abend deſſelben Tage 

Unſere Stellung im Leben iſt jo ſehr verſchieten.“ — erhalten.“ Blick fiel dabei nach dem inneren Zimmer, und allein in ihrem Ankleldezimmer ſaß, durchken 

Er unterbra fie mit traurigem Ernſt. f Einen Augenblick ſtand er ſprachlos vor Frere. indem fie ſich plötzlich zurückzog, ſprach fle eilig: vielerlei Gedanken ihren Kopf. Sie war dite 

5 „Miß Forreſter,“ ſprach er, „ich bitte Ste, nicht Dann umſchlang er fie mit einem leiſen Aufſcht,, „Herr Grandiſon, hier kommt Lady Duncan; ſcharfblickend, als daß fie nicht in dem Bene 1 
allein um meinetwillen, ſondern aus Gerechtigkeit und rief: bitte, gehen Sie ihr entgegen, damit ich mich faſſen Hubert's und ihres Schützlings eine Berindermm 

gegen uns Beide, nicht jo zu ſprechen! Se thäten] „Ach, Lilian! if es möglich, meine Liltan ?“ [kann. Ich werde ſogleſch erſcheinen.“ wahrgenommen hätte. teh 7 


0 es nicht, wüßten Sie, wie weh Sie mir damit] Raſch entwand fie ſich ibm mit bochgeröthen Hubert ließ ihre Hand los, und ſte enteilte „Ich bin überzeugt“, überlegte ſie, „ daß ben 
5 thun Liebe ich doch Sie, Sie allein, nicht Wangen und erwiderte mit geſenktem Blick: durch eine Thüre nach dem Garten, gerade in dem eine Erklärung zwiſchen dieſen Beiden ſtattgefunde 
f Ihre Stellung.“ „Nein, nein, — noch nicht! Biite, verzeihensſe Augenblick, als Lady Duncan in das Empfangs- hat. Doch wie ſoll ich mir ihr Benehmen deut n 
Unwilltü lich ſtreckte ihm Liltan ihre Hand ent mir! Ja, ich liebe Sie, allein ich kann, ich arf zimmer trat. Kann er ſie um ihre Hand gebeten haben? Win 
gegen ünd ſagte: 8 f Ihnen noch nicht angehören. Laſſen Sie mir zelt. Das Mittageſſen verlief recht gemüthlich und es wirklich möglich, daß ſie ihn abgewieſen hat! 
„Ich danke Ihnen, Herr Grandiſon, Sie find mich zu fallen; allerdings habe ich kein Recht, dies angenehm für den kleinen Kreis. Hubert's gute Wohl laum, ſonſt hätte er nicht fo ſtrahlend I 
e 7.25 8 7 zu verlangen, jedoch ich bitte Sie darum.“ Meinung von Lady Duncan ſtieg noch um ein benswürdig fein können. Hat ſie ihm denn l. 
Er nahm ihre ſchlanfen Finger in die einigen, | „Lillan, Ste wünſchen, und ich muß gehoyen,“ Beträchtliches während ihrer Unterhaltung, und die Jawort gegeben? Auch nicht, denn in di Mi 
und frug, ſich ängſtlich zu ihr neigend: antwortete er ſeufzend. gute alte Dame lud ihn beim Abſchied in ihrer Fall“ — es lag ein wenig Gereiztheit in ihren 
„Miß Forreſter, jetzt wäre ich ſchon welt von „So geben Sie mir denn ein paar Tag Be- offenen herzlichen Weiſe eln, ſie doch auf Charn⸗ Ton bel dieſem kränkenden Gedanken — „Dit 15 
hier, allein, und mit unſag barem Elend im Herzen, denkzeit“, fuhr ſie fort, indem ſie ihre Ergung wood, ihrem Gute in Norlſhire, zu beſuchen, wenn Lilian mir doch gewiß bet erſter Gelegenheit e 19 
wenn Ibre Stimme mich vorhin nicht zurückgerufen zu verbergen ſuchte. „Morgen reiſt Lady Ancan er in den nächſten vierzehn Tagen Zeit und Luft darüber geſagt, da fie ſtets fo offen gegen u 
1 hätte. Um der Barmherzigkeit willen, jagen Sie [auf ihr Gut in Norkſhire, und kehrt in vrzehn dazu fände. war.“ g ; YA 8 
f mir, daß Sie dies nicht thaten, nur um eine Tagen zurück. Wollen Sie ſich bis daht g. Die Einladung klang wie Muſik in Hubert's digen 40 
Heoffnun zu erwecken die Sie mir ſofort wieder dulden??? 45 5 Ohren dennoch aber zögerte er einen Augenblick, Goriſetzung folgt.) 
E A I f eu f | Taunus- a 
% ur Bildutz elne 5 Eisenbahn. nnn Flörsheim. 5 
N 2 0 5 öl 8 8 | 1 9 ale, ee anten pe ar Sa ade 17 e der Mals 8 
Brustorgame, ſowie gegen alle Formen des morrhoidalleidens 05 
Konſervativen Provinzialvereins der Provinz Bone, Krems earn dee eee neee e | 1 
Die Unterzeic neten rickten an alle Männer der Provinz Pommern, elche r Lage des Kurortes in der Mitte zwiſchen Wiesbaden, Mainz und er 
0 ſich für käftige Förderung der konſervativen Sache in unfıree Provinz intereſſtreß die mmmmmEEm N N $ 
h ergebene Aufforderung, ſich am 15. Juni em, Nachmittags 3 Uhr zur des Ten oburger Waldes 
0 Berathung über die fernere Organiſation der konſervativen Partei innerhalb der Popinz Thalhöhe ca. 667“ über 5 d 
r 2 23 1 1 
| Pommern in Stettin, Hotel de Prusse, zu cerfammeln. dem al el. 1 Mi 9 
f Ahrens, Tiſchlermeiſter, Neuendorf⸗Heide. Ahrens, Arbeitsmaun, Heſſenburg. v. lten, > 
h Tietzo w. v Alten, Polzin. Andrae, Stettin. Auſtun, Antgger⸗ nch enten Altzer, b 
N A., Kaufmann, Stettin. Barz, Gemeinde⸗Vorſteher, Bramſtädt Graf Behr, Bandeln v. B $ 
; Below, Sales ke. Berg, Amtsſekretair, Damitz ow. Bernſteſn, Amtsrichter, Polzin. Berftein, t 
Schneidermeiſter, Vogelſang. Graf Bismark Bohlen, Carlsburg. Blank, Gemeindevoſteher 1 
Bramſtädt. v. Blankenſee, Hebron Damnitz. v. Blankenſee, Zipko w. Blieſatl F. 
N Lehrer, Neuendorf⸗Heide. Frh v. Boenigk, Demmin v. Bouin, Dreſo w. v. Sonim, 
1 Wulflatzke. Borchert, Rentier, Greifenhagen Brandner, Buchhändler. Stettin. Bandt g A \ 
N Sparkaſſen⸗Rendant, Polzin. Breeſe, C., Gaſtwirth, Bartelshagen Brehmer, Reiferieiſter, 5 7 | ! 
Stettin. Breslich. W., Kammin Breyer. Du., Cramp. Brinkmann, H., Bauerhofeſitzer. N 4 
1 Bartelshagen v Brockhauſen Mellen. Bruns, Gutsbeſ. Latzig. Brümmer, Rothen ließ. Extrafahrten 2 . | 
ülow, O., Bauerhofbeſitzer, Alt- Varm. v Bülow, Staatsarchivar, Stettin. Burmeifter W., Fee ir E en II er 0 Ne 
Gemeindevorſteher, Neuendorf⸗Heide. Burmeiſter, H. J., Gemeindevorſteher, Michael orf. F 5 | 


da 24 Blatt Seite, sebr handlich un 
praktiſch für Landpartiern, Ausflüge) 
Reiſen u. | w., a 50 Pf., empfehl 


Colberg L. Hotelbefiger, Bör wal de Darkow, Trip ſo w. Degner, Nevierförfter, Boge fang.“ J. Nach Swinemünde und 
Körlin. Ehmke, P., Kaufmann, Neuſtettin. Ehmke, Kaufmann, Fiddich o w. Elbe, Mo go w. 5 zurück 
Fliefbach, Nittergutsbeſ, Lan decho w. Fließbach, Nittergutsbeſ, Choktſchewke. Frenz, züdner, 1) p. D. „Kronprinz Fr. Wilhelm“. 


Warſin. Frenz, Gaſtwirth, Warſin. Fritz. J, Schmiedemſtr, Neuendorf. Gabbert, Fr., Ka Anfahrt 4 lor Morgens Rückfahrt 6 Uhr Abends BR IAA BER. 
Grerfenhagen Gabbert A., Ackerbürger, Greifenhagen. v. Gaudecker, Zuch. Geſchs FE | 5 Preis für in und zurück 3 1 ö R. Grass Dh, 
Selchow Gorſch, Tiſchlermſtr, Stettin. Gravenhorſt, Stadtrath a D., Stettin. Greeſe Bauer, 2) p. D. „Der Kaiſer“ Schulzenſtraße 9. ah 
Luck o w. Graf v. d. Gröben, Martinshagen Grützmacher, G, Wirthſchafts⸗Inſpektor, Jirkutz v n 4 3 Tat 


Hagen, Landrath, Damerow. v. Hagen, Rittmſtr, Langen. Frhr. v Hammerſtein, Shwirtomw. Abfahrt 6 Uhr Morgens Rückfahst 6 Uhr Abends. ee 5 
Hammerſchmidt, Viehhändler, Treptow aT. Haß, J., Bauerhofbeſ., Saal. zur Selen a ton Preis für hin und zurück 2 Mar SR 2 iegel 
Heuer, C., Schmiedemeiſter, Saal. v Heyden Leiiteromw. Graf Hehden- Cartlom, Catlow. Mauerſteine gelbe und rothe Verble 
v. Heyden, Damitzow. Heydemann Gutspächter, Thalberg. Heyn, Eigenthümer, Se ll. a me N Dachfal zzieg ei chſtein 
ch w. be Doc} | Hummel, ©. lage) un zu . Drainröhren ce 
Aderbürger, Fid dicho w. Jahnke, Lehrer, Fiddicho w, Janke, Gehe, . of 112 J p D. „Prinzeß Royal Vict in . Dachschiefer: 
5 Alt Abfahrt 5 Uhr Morg. Rückfahrt 6%. Uhr Abend N 13 
Val m. Kelſch, Rektor, Penkun. Keske C., Sattlermſtr., Bärwalde Kempke, H., Kalfmann, 7 Preis für hin und zurück 2 M. Ia. blau engliſchen, Pat entfirften u. Ple hi 


Kammin. Kieckebuſch, Oekonomierath, Petershagen Kieckebuſch, Pomellen. Kiekbuſch, 


Brendemühl. Kiesler, Amtsger.⸗Rath, Dramburg. Klamroth, Paſtor, Selchow. v. Klei : BR 5 aus Palmerſton⸗Gruben, italienischen I 
Retzow Kiecko w. Klewe, Paſtor Luckow. Knöller, Meſſerſchmied Greif ee v. oller, III. Nach Wollin⸗Cammin⸗Berg⸗ in den verſchledenen Binsen 


Kammin Kratzke, Lehrer, Luckow. Kretlow, Kammin. Krohn, Bauerhofbeſ., He 9 1 1 725 5 
hagen. Krohn, C., Rentier, Hermannshagen. Krüger, Maurer, Alt⸗ 80 115 Aube l. 15. Dievenow Und zurück offerirt vom Lager und auf Lieferung 
Kaufmann, Demmin. Küczendahl, Juſtiz Rath, Stettin. Kücken, Kammin. Kümming, f. J., p. D. „Die Dievenow“ Reinhold Schultz 5 
Kaufmann, Demmin Kutz Gemeinde⸗Vorſteher, Althütten. Laats, Domküſter, Ka m min. Lade⸗ „ f 0 


Abfahrt 5 Uhr Morgens, Rückfahrt v. Dievenow . e eee 


J., Kantor, Saal. Leſſinghaus, Kaufmann, Stettin. v. Lettow Vorbeck, Klenzin. Loſmann 5, b. Cammin 5¼. v. Wollin 7 Uhr Abends. 28 1 ee eee eee 
Preis für hin und zurück nach Wollin I. Pl. 8 , R IRestitutions-Schwärze 
von Albers Sautermelster, Apothe 


Kaufmann, Jarmen. Lüpke, F W. Archidiakorus, Kammin Lüttich, Rektor Fiddich ow. Naaß, IE e ee een Dub ai dienen 
F., Bauerhofbeſ, Hermanushagen Mach Rittergutsbeſ. Strellin. Mahlow, Gutsbef Mah 1. p e U: en e 8 Kloſterwald (Hohenzollern) 
U das vortrefflichſte Mittel, um abgetrag 


kaufe. Villers find an Word der Schiff zu Ken. N 0 
Kammin. v. d. Marwitz, Felſto w. Marlow, C., Bauer, Warſin Meinhold, Pfarrer, Kam 5 1 3 „F. Braeunlich. 3 Sammel ih befanden ang ie bl 


Roh. Th. Schrö dl er | Militärkleider ꝛc. ꝛc. durch einfaches Binſten 


mit dieſer Flüſſigkeit, ohne ſie zu zertr eunen 
Bankgeschäft 


Ö 40 
wieder auf zufärben, daß ſie wie neu erſcheinen 
0 Sehulzenstr. 32. STETTIN Reifschlägerstr. kcke. 


iſt in Flaſchen zu 60 und 1 % zu beziehen 

iin Stettin durch Schütwe & Huch, f. 

Domſtraße. : BD 
4 General Depot für Norddeutſchland b 

# Billige Umwechselung aller Geldsorten, Banknoten, ; 4 Berndt se Oo., Leigzig. 5 

Coupons etc. — Wechsel auf alle Börsenplätze steıs vor- N 

Mräthig, desgleichen die couranteren Anlage-Papiere und 

alle Gattungen Prämienloose, m: 

8 Au- und Verkauf aller Börsen- Effecten; Provision 


5 hierfür nur ½ % incl. aller Nebenspesen. Eröffnung von 
fi laufenden Rechnungen. — Einlösung. von Domicil-Tratten $ 
A für Ein pro mille Provision. h 


Für ein hieſiges Bankgeſchäft wird ein Lehr 
ling möglichſt zum ſofortigen Antritt geſucht 
Gefl Offerten befördert die Exped. dss. DL, 
Schulzenſtr 9, unter Chiffre B. O. 2. 


N 10. 5 8 8 ve, h A Billige und conlante Beleihung aller courshabenden H 
ſchmiedemeiſter, 7 iddi ch 0 w Scha ehn, Oberamtmann, Se I ch o w. Schaner, Gaſtwirth, Lu ck o w. Hi r Actien, Prioritäten, Anlehensloose, In- hi 
# dustriepapiore, pupillarisch sichere Hypotheken etc; eto. 


auf kurze und lauge Termine, vi 


„ Stud. theol., zR 

5 früher ſchon in Stellung, ſucht eine Hauslehrerſtelle 
zum 1. Juli od 1. Aug. od. auch ſpäter. Gehalts⸗ 

anſpruch iſt gering. Offerten erbeten unter M. 2. 56 

poſtlagernd Greifswald. 3 5 


Eine leiſtungsfähige Akkordeons⸗ u. Melodionsfabrik 


Neliefalbums ſucht für die Provinz Pommern emen Proviſtons⸗ 


* f N eeiſenden mit prima R Offerten unter 
R mit Oblaten zum Aufkleben zc., a 0 10 ©. 601 an d. Gerten Masse 
10 Pf, empfiehlt ; hat 
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Vogler, Leipzig. ; 
Lin verheiratheter Landwirth ſucht Stellung als 


Offerten unter F. R. an die Expedition dieſes 
Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. g Are 
„ —— — — — —————ͤ —ñͤ — 


Ufadel, Schulze, Schönfeld. Vie ow, J., e Hermannshagen. Villnow, 1 0 
5 a 
„ 1 { E b 


„ jutanten der Infa terie geeignet, ſteht zum 
Verkauf, da für den Beſitzer zu leicht. 


Zietlow, E., Paſtor, Klaptow. Zimmermann, Kaufmann, Demmin. Zimmermann, Rütergutsbeſ., hrs zu richten an bie Grpedition dieſes Blattes, b 


h 5 3 
Verſchlungene Reeller Hetraths⸗Antrag. DER Butter MH. Blumenfeld & Söhne. 
Buchſtaben, ſtarke Schablonen 6 1740000 % = 100 f olt, 29 a gen 1 Gepe ae e gegen 1 0 Lefe + 775 
= sh+ on 40, % wün ich zu verheirathen. Mäd i kaufen geſucht und werden Liefe⸗ 2 12 f | 
‚> zum Wäſcheſticken oder kinderloſe Wittwen, wache 7 relettiren ii 5 Abgabe a Abreſen nebſt Preis und Täglich groſte Vorſtellung ö 

A. Schwältz, Frauenſtr. 44. ein Vermögen von 150,000 % beſitzen, wollen ihre Lieferungs⸗Quankum erfucht. Anfang Abends 8 Uhr 8 
Wäſche wird daſelbſt geſtſckt. Adr. einſenden unter E. I. poſtl. Kolbergermünde. I. Lieht, Nachf., Berlin, Barutherſtraße 21. Sounfags 2 Vorſtellungen. 
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